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Dem Marschall MoLlke.
8 . März 1889.

Du Feldherr , glückgebadet
Wie wenige vor Dir,
Schlachtdenker, siegbegnadet —
Zum Feste nahn auch wir.
An Deines Lebens Grenze,
Vom Herrn so weit gespannt,
Wirft Dir noch einmal Kränze
Das deutsche Vaterland.
Das war vor siebzig Jahren,
Da griffst Du zu der Wehr:
Erst fremd bei fremden Schaaren,
Dann deutsch in Preußens Heer.
Ein kluger Zukunftsrüster
Mit Augen auf und ab —
So trugst Du im Tornister
Geheim den Marschallstab.
Und als die Tage kamen,
Die Tage schwer und groß —
Du sprachst : „ In Gottes Namen,
Ich denk'

, wir schlagen los,
An meines Königs Seite
Hab'

ich den Plan erdacht,
Mit meinem König reite
Ich dreist ins Graun der Schlacht.

"

Da donnerten die Lüfte
Im Ring bei Königgrätz,
Da füllten tief die Grüfte
Sich von Paris bis Metz;
Da brausten deutsche Lieder,
Aus war der Michelschlaf —
Der Kaiser brachte wieder
Den Marschall und den Graf.
Dein Leben geht zur Neige —
Hüt 's Gott noch manches Jahr!
Du gingst so selt

'ne Steige,
So hoch und wunderbar!
Und ob sich wirr und milde
Der Streit des Tages kraust —
Hoch drüber auf blankem Schilde
Hält Dich die deutsche Faust.

Victor Rlüthgen.

Die gefälschten Parnell -Kriefe.
Seit Monaten schon wird in dem Prozesse ver¬

handelt, welchen der Führer der irischen Abgeordneten

Elsfleth, Donnerstag, den 7 . März

im englischen Parlament , Parnell, gegen das Weltblatt
„Times " angestrengthat, weil dieses ihn der Mitwisser¬
schaft , ja der Urheberschaft an den Dubliner Phönixpark-
Morden bezichtigt hatte . Die „Times " stützten ihre
Behauptung auf Originalbriefe Parnells an verschiedene
Personen , Briefe , die in den Besitz der Zeitung gelangt
waren und die sie für echt hielt.

Sie hatte dieselben von einem gewissen Pigott er¬
halten, der früher als Seeretär im Dienste der irischen
Landliga war und welcher mithin sehr wohl in den
Besitz solcher Briefe gelangt sein konnte , wenn letztere
überhaupt geschrieben worden waren . Die von Pigott
an die „Times " für schweres Geld verkauften Schriften
haben sich aber im Laufe der Verhandlungen und durch
eigenes Geständniß Pigotts als Fälschungen herausgcstellt
und damit fiel die Anklage, welche die „ Times " gegen
Parnell und mehrere von dessen Anhängern gerichtet
hatte , in sich selbst zusammen. Pigott wurde bekanntlich
flüchtig und hat sich in Madrid , als er verhaftet werden
sollte , erschossen . Während dieser selbst also den irdischen
Richtern entzogen ist , bleiben die „Times " immer noch
verantwortlich und es ist sehr wahrscheinlich , daß die
Entschädigungen, welche dieses Blatt an Parnell und
Genossen wegen der diesen zugefügten schweren Ehren¬
kränkung zu zahlen haben werden, in Verbindung mit
den ganz kolossalen Gerichlskostendie Zukunft des größten
Zeitungsunternehmens der Welt ernstlich in Frage stellen.

Den „Times " -Actionairen ist bereits vor längerer
Zeit von der Verwaltung des Blattes vertraulich mit-
getheilt worden , daß sie in diesem Jahre auf eine Di¬
vidende nicht zu rechnen hätten , indem die Kosten des
Parnell-Prozesses nicht nur den gesummten für solche
und ähnliche Zwecke angesammelten Reservefonds auf¬
zehren , sondern noch die Flüssigmachung weiterer Mittel
erfordern würden. Als diese Mittheilung erfolgte, ahnte
man zudem noch gar nicht , daß der Prozeß verloren
gehen würde . Nun ist er aber verloren und dadurch
steigern sich natürlich die Kosten noch um ein Bedeu¬
tendes ; oenn die „ Times " müssen ja nun auch die Aus¬
lagen des Klägers zurückerstatten und die gesummten
Prozeßgebühren tragen.

Trotzdem erklären sich die „ Times " noch nicht für
überwunden. Sie bestehen auf Fortführung des Pro¬
zesses. In einem Leitartikel bedauern sie zwar , auf die
Fälschung „ reingefallen" zu sein und drücken dieserhalb
Parnell gegenüber ihr Bedauern wegen der Veröffent¬
lichung aus . Trotzdem versuchen sie vor dem Gericht
weiter den Nachweis zu führen, daß Parnell schuldig
sei ! Die öffentliche Meinung , nicht nur Englands , hat
aber in diesem Falle schon entschieden und das Urtheil
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des ordentlichenDreimännergerichts kann und wird nich
anders aussallen : Man mag auch die Agitalionsweis
Parnells in allen Punkten mißbilligen, so ist er doch
ebensowenig ein Mörder , wie ein Anstifter von Morden.

Parnell und die übrigen von den „Times " verdäch¬
tigten irischen Führer sind gesonnen , gegen das Blatt
Entschädigungsansprüche zu erheben , was nach deutschen
Begriffen allerdings kurios erscheinst in England aber
etwas Gewöhnliches ist . Parnell fordert lOO OOO Pfd . ,
d . h . 2 Millionen Mark . Wenn seine Genossen ihre
Forderungen in gleich bescheidenen Grenzen halten und
das Gericht demgemäß entscheidet , so würde dasWelt-
blati getrost seinen Bankrott anmelden können , nachdem
es hundert Jahre lang der Ausdruck der (öffentlichen
Meinung Englands gewesen ist.

Der Parnellprozeß hat seit Aufdeckung der Fälschungen
Pigotts das öffentliche Interesse jenseits des Canals'
vollständig in Anspruch genommen; Parnell und die
Liberalen versuchen daraus nicht ohne Geschick eure
Waffe gegen das Ministerium Salisbury zu schmieden,
indem sie dieses bezichtigen , um die Fälschung gewußt,
ja sie möglicherweise vexanlaßt und das Entkommen
Pigotts sogar begünstigt zu haben. Diese Anklage ist
so ungeheuerlich, wie die äußerst freche Fälschung der
Parnellbriefe selbst , und ihr Entstehen läßt sich nur
durch die ungemeine Erregung erklären, in welche das
englische Volk durch den Verlaus des Prozesses versetzt
worden ist . Die Parnell-Commission hat den schrift¬
lichen Nachlaß Pigotts für sich in Anspruchgenommen
und er kann ihr nicht wohl vorenthalten werden. So
lange nicht bekannt wird , was dieser Nachlaß enthält,
ist ein abschließendes Urtheil über die Hintermänner
des Fälschers unmöglich.

Rundschau.
* Deutschland. Der in Elsaß-Lothringen ent¬

standene Plan , das Andenken des Kaisers Friedrich
durch Errichtung eines Denkmals auf dem Schlachtfelde
von Wörth zu ehren , hat die kaiserliche Genehmigung
gefunden. In den letzten Tagen hat sich in Berlin ein
Komitee zur Betreibung der Angelegenheit gebildet, zu
welchem viele angesehene Männer aus allen Berufs¬
kreisen ihren Beitritt erklärt haben. Der Erlaß eines
öffentlichen Ausrufs zu Beiträgen für das Denkmal
steht in naher Aussicht.

* Zur Vermählung der Prinzessin Sophie mit dem
Kronprinzen von Griechenland schreibt die „ Post "

, daß
deren Trauung vor der Abreise nach Athen in Berlin
durch Prokuration vollzogen werden wird . Die Stelle

Angela.
Erzählung uns vergangenen Tagen.

(21 . Fortsetzung.)
„ Dem Himmel sei Dank, " rief tief aufathmend die

Marchese . „Damit ist mir eine große Sorge genom¬
men , doch täuschen Sie mich auch nicht ?"

„ Nein , Marchese," versicherte ihr Verwandter , „ wie
Sie aus dem , was ich Ihnen weiter berichten werde,
ersehen können, " und eingehend wiederholte er , was er
von Carlo erfahren. Sie hörte ihm mit der größten
Aufmerksamkeit zu und erwiderte nach kurzem - Nach¬
denken :

„ Und glauben Sie, Conte, daß er nicht auch den
jetzigen Aufenthalt des Mädchens entdeckt , nachdem er
den ersten so schnell aufgefunden ? "

„Das vermag ich nicht zu sagen," entgegnete der
Conte, „ doch werden wir darüber näheres erfahren, da
ich morgen neue Nachrichten erwarte. Jedenfalls aber
wird meine Schwester, der ich mit Ihrer Zustimmung
die Sache anvertraut , mit ihm zu verhandeln und das
junge Mädchen vor ihm recht gut zu verbergen
wissen !"

„ Das sicherlich durchschaut, weßhalb man es aus
der Anstalt sortgevracht," sagte die Marchesa.

„Das dürfte uns gleichgültig sein "
, versetzte ruhig

der Conte, „ und würde schließlich ihm wenig nützen !"

„ Wäre es nicht um unsere Familienehre , so wollte
ich , daß ich mich nie in seine Liebesangelegenheit ge¬
mischt hätte ! " unterbrach die Marchesa die eingetretene
Panse . „ Wir können aber unfern Sohn kein obskures,
bürgerliches Mädchen heirathen lassen !"

„ Wollen Sie dem Marchese die durch mich er¬
fahrenen Nachrichten mittheilen ? " fragte, diese Bemerk¬
ung übergehend der Conte.

„Dann müßte ich ihm die ganze Wahrheit sagen" ,
entgegnete seine Verwandte , „ fühle mich jetzt aber außer
Smnde , seinen Zorn wie seine Vorwürfe zu ertragen.
Ich will Ihre weiteren Nachrichtenabwarten , vielleicht
auch kehrt Giovanni bald zu uns zurück !"

Die beiden Verwandten fetzten dies Gespräch noch
eine Weile fort , dann bat der Conte die Marchesa,
einen Arzt zu consultiren und für ihre Gesundheit zu
sorgen , worauf Sie erwiderte:

„ Kein Arzt ist im Stande, mir zu helfen. Ich
aber werde genesen , sobald ich meinen Sohn wieder¬
sehe ! " —

Wohl wissend , daß alles Zureden vergeblich sein
würde , verabschiedete er sich bald und kehrte nach der
Stadt zurück , während sie mit ihren vielseitigenSorgen
und schweren Gedanken auf ihrer schönen Besitzung

zurückblieb , die ihr weder Genuß noch Freude zu ge¬
währen vermochte.

Am andern Morgen wartete der Conte vergeblich
auf seine Vertrauten , deren Ankunft ihm so sicher in
Aussicht gestellt war , und gerieth darüber in große
Unruhe. Carlos Erscheinen , welcher ihm anzeigte, daß
sie noch nicht angelangt seien , er auch nichts von ihnen
erfahren, erhöhte diese noch , und er trug ihm auf , sie,
sobald sie eingetroffen, zu ihm zu sichrem Statt ihrer
kam am Mittag eiu Brief , dessen Aufschrift und Post¬
stempel ihm sagte , daß er von Signor Vitali sei . Ihn
hastig öffnend , las er:

Mein weither Conte!
Durch Ihre Vertrauten werden Sie schon erfah¬

ren haben, daß die junge Signora, nachdem ich Sie
genügend beobachtet, meine Anstalt geistig gesund
verlassen , und zwar wie sie gewünscht, in theilweiser
Begleitung ihrer Wärterin . Auch ihre körperliche
Gesundheit hat sich während ihres kurzen Aufent¬
halts Hierselbst gekräftigt, doch scheint der sie be¬
troffene schwere Kummer noch immer nicht von ihr
weichen zu wollen.

Leider kann ich Ihnen dasselbe augenblicklich
nicht von der Contessa sagen , die ihre gelegentlichen
Anfälle abgerechnet , sich , wie Ihnen auch stets ge¬
meldet, seither eines guten Wohlseins erfreute. Die



des Kronprinzen von Griechenland wird Prinz Heinrich
einnehmen, der mit der Kaiserin Friedrich die Schwester
nach Athen bringen wird , so daß also die Prinzessin
Sophie schon als Kronprinzessin von Griechenland den
griechischen Boden betreten wird . Die wirkliche Hoch¬
zeit findet in Athen statt.' In verschiedenen Blättern wurde die jüngste An¬
wesenheit des württembergischenMinisters v . Mittnacht
in Berlin mit angeblichenVerhandlungen in Verbindung
gebracht, welche die Herstellung eines staatsrechtlichen
Definitivums im Herzogthum Braunschweig bezweckten;
es würde sich nach diesen Andeutungen um die end¬
gültige Uebernahme der Herzogswürde durch den jetzigen
Prinz-Regenten handeln . Das Gerücht, für welches
kein anderer irgendwie gearteter Anhalt vorliegt, sei
hiermit einfach verzeichnet.

* Zur Frage des Socialistengesetzeswird jetzt officiös
gemeldet: Entgegen den bisherigen Absichten soll doch
die Uebersührung des Socialistengesetzes in das gemeine
Recht versucht werden. Eine Vorlage für die laufende
Session ist in Arbeit.

* Die freie Commission des Reichstages zur Vor-
berathung der Beschlüsse erster Lesung der Alters - und
Invaliditäts-Vorlage für die zweite Lesung ist am
Montag zusammengetreten. Die Verhandlungen der
Commission werden vertraulich gepflogen.

' Hauptmann Wißmann ist bei den ägyptischen
Behörden um die Erlanbniß eingekommen, etliche Su¬
danesen für Dienstleistungen in dem Polizeicorvs , das
er für Sansibar zu organischen gedenkt , anwerben zu
können.

* Die deutsche Regierung hat eine vorläufige Ein¬
stellung der Feindseligkeiten auf Samoa veranlaßt.
Einer Kabeldepesche aus Sydney zufolge, schloß der
deutsche Consul mit Mataafa einen Waffenstillstand,
der bis nach Beendigung der Berliner Conferenz dauern
soll. Mataafa verpflichtete sich, einen Einfluß auszu¬
üben, um inzwischen die Verheerung der deutschen
Plantagen zu verhindern . Damit ist viel gethan für
die Verständigung der beidenzumeistbetheiligtengroßen
Mächte . Eine Fortsetzung der Fehde gegen Mataafa
würde bei den Verhandlungen der Berliner Conferenz
nur hemmend und hindernd gewirkt haben.

* Amtliche Anordnungen über die Feier des Sterbe¬
tages des Kaisers Wilhelm I . am künftigenSonnabend,
den 9 . d . M . , dürfen nicht getroffen werden ; es sollen
die Veranstaltungen von Gedächtnißfeiern einen völlig
freiwilligen Charakter tragen . Es steht zu erwarten,
daß man in Preußen wie im ganzen Reiche den Tag
in feierlicher Weise begehen wird.

* Den Beamten des herzoglich Nassauer Haus¬
amts in Biebrich wurde eröffnet, daß im Falle des
Ablebens des Königs der Niederlande die Verlegung
des Hausamts nach Luxemburgerfolgt . Die herzogliche
Finanzkammer soll in Biebrich bleiben.

* Der diesjährige Verbandstag der Gewerkvereine
(Hirsch -Duncker) findet am 10 . Juni in Düsseldorf statt.

* Oesterreich - Ungarn. Die Pester Straßen-
kundgebungen gegen das neue Wehrgesetz , welche für
einige Zeit auigehört hatten haben wieder begonnen.
Von einer Anzahl Studenten fand eine lärmende De¬
monstration vor den Wohnungen mehrerer Abgeordne¬
ten statt . Später wurde die Menge von berittenen
Constablern zerstreut, wobei auch noch sechs Studenten
verhaftet worden sind.

* Rußland. Wie „Daily News " erfahren, trägt
sich Rußland doch mit feindlichen Absichten gegen

Anwesenheit der Signora Angela hat sie in eine
lange nicht gekannte Aufregung versetzt . Sie hat
sie verschiedentlich im Garten gesehen , einmal auch
haben sie sich auf ihrem Spaziergang unterhalten,
und hat sie daraus wiederholt erklärt, eine Unter¬
redung mit ihr haben zu müssen , da sie eine große
Aehnlichkeit mit ihrer Familie besitze. Thatsache ist
es auch , daß Signora Angela der Contessaauffallend
gleicht . Sie bedauert ihre Abreise , die sie vorher
nicht erfahren, und hat erklärt, an sie, die sie in
Neapel glaubt , schreiben zu wollen.

So viel für heute von Ihrem ergebenen
Emanuelo Vitali.

Beim Lesen dieser Zeilen hatte das Gesicht des
Conte einen nachdenklichen Ausdruck angenommen, und
eine Weile noch aus die letzteren hinstarrend , sagte er
endlich:

„ Es ist Zufall — kann nur Zufall sein ! — Wie
oft ist unter gänzlich fernstehendenPersonen eine Aehn¬
lichkeit vorhanden , warum auch nicht unter der Contessa
Locarno und Signora Angela Manfredi , unter denen
keine Verwandtschaft bestehen kann ! " und im Begriff,
den Brief zu zerreißen, hielt er inne und fügte hinzu:
„Einige Tage will ich ihn lieber verwahren," und ihn
in seinem Schreibtisch verschließend , setzte er dann an
diesem seine Arbeit fort.

Afghanistan . Daß wirklich russischerseits weitgehende
Pläne bezüglich Mittel -Asiens verfolgt werden, ersieht
man schon daraus , daß Rußland an den Schah die
Forderung gestellt hat , den Weiterbau der russischen
Eisenbahn bis in das Herz Persiens zu gestatten. In
London ist man begreiflicherweise hierüber auch sehr
verstimmt.

* Holland. Ueber das Befinden des Königs
Wilhelm liegen neuere Nachrichten nicht vor . — Der
Vorstand der luxemburgischenKammer hatte am Frei¬
tag eine Conferenz mit der Regierung zur Berathung
von Maßregeln im Falle einer eventuellen Throner¬
ledigung beim Ableben des Königs.

* Italien. Mit der Bildung seines neuen
Cabinetts stößt Crispi auf Schwierigkeiten; besonders
für das schwierige Amt des Finanzministers will sich
keine geeignete Persönlichkeit finden lassen ; doch hoffte
Crispi bereits am Donnerstag das neue Ministerium
der Kammer vorstellen zu können.

* Frankreich. Das Ministerium Tirard eilt,
so scheint es, von Erfolg zu Erfolg . Es hat mit einer
für seine Verhältnisse ungewöhnlich ansehnlichenMehr¬
heit einen parlamentarischen Angriff der Patriotenligui-
sten durch Einheimsung eines Vertrauensvotums parirt,
und steht auch mit der öffentlichen Meinung außerhalb
der Kammer auf leidlich gutem Fuße . Conftans'
festes Auftreten gegen verfassungswidrige Umtriebe von
rechts und links hat sowohl den Ordaungsfreunden
als den Ordnungsgegnern gewaltig imponirt und die
weitere Verschärfung der Gegensätze für den Augenblick
zum Stillstand gebracht. Die Furcht vor dem Bou-
langismus macht die Parlamentsmehrheit gefügig ; es
fragt sich dabei allerdings immer noch , ob die Selbst¬
zucht dieser letztem von Dauer sein wird, wenn es sich
zeigen sollte, daß die Patriotenliga durch Conftans
ernstlich außer Gefecht gesetzt ist.

* England. Nachdem Pigott, der Fälscher der
Parnellbriefe , sich durch Selbstmord selber gerichtet,
und damit sein Verbrechen eingestanden hat, wird eine
ganze Reihe von Verleumdungsprczessen von irischen
Abgeordneten gegen die „ Times " angestrengt werden.
Alle, sowohl Parnell, wie Davitt und O'Kelly, werden
natürlich einen riesigen Schadenersatz fordern . Selbst
Patrick Egan , der frühere Schatzmeister der Landliga,
wird von Amerika aus die Kasse der „Times " auf
gerichtlichem Wege in Anspruch nehmen.

Kocales rrnd Provinzielles.
* Elsfleth , 6 . März. Das am Montag stattge¬

habte 2 . Abonnementsconcert der Hüttner '
schen Capelle

in Hustede's Hotel hatte sich wieder eines zahlreichen
Besuches zu erfreuen. Die einzelnen Nummern des
gutgewählten Programms , namentlich den beliebtesten
Operetten entnommen , wurden gut ausgeführt und
ernteten allgemeinen Beifall.

* Der 11jährige Sohn eines hiesigen Einwohners
spielte am Sonntag Nachmittag mit einer einem Schul¬
kameraden gehörigen Vogelflinte. Plötzlich ging die
geladene Flinte los und die Kugel dringt dem Knaben
in den Fuß, aus welchem sie erst am Montag Vor¬
mittag wieder entfernt werden konnte.

* Am Sonntag, den 10 . März, Nachmittags 3 Uhr,
wird das Central -Comitee des nationalliberalen Ver¬
bandes des II . oldenburgischen Reichstags-Wahlkreises
im „Butjadinger Hof" in Oldenburg eine Sitzung ab¬
halten . Zweck der Sitzung ist außer Rechnungsablage

Der Tag verstrich ihm nur langsam , denn da er
ferne beiden Vertrauten nicht verfehlen durfte , konnte
er auch während desselben das Haus nicht verlassen.
Doch wartete er vergeblich ; sie mußten also nicht an¬
gekommen sein , oder ist vielleicht gar ein Unglück ge¬
schehen , ein Gedanke, der ihn ungeachtet seinersonstigen
Ruhe in Aufregung versetzte.

Endlich ließ am folgenden Morgen Tomaso sich
melden, und betrat auch alsbald das Zimmer . Nach
flüchtiger Begrüßung sagte der Conte in ebenso ge¬
reiztem wie besorgtem Tone:

„Was hat sich zugetragen Tomaso , daß ich dich
erst heute sehe , da du doch wissen mußtest, wie wichtig
mir deine Nachrichten find ?"

„Was mich betrifft, wäre ich schon gestern morgen
gekommen , Conte," erwiderte Tomaso mit düsterem
Gesicht , „ doch konnte ich mich nicht so schnell aus
. . . . entfernen, da ich Ihnen doch genaue Nach¬
richten über die Verwundeten bringen wollte !"

„Verwundete ? " wiederholte schnell der Conte.
Tomaso erzählte nun ausführlich , was sich in der

ihm und seinem Gefährten anvertrauten Sache zuge¬
tragen und manchen heftigen Ausruf ausstoßend , hörte
der Conte ihm zu , enthielt sich aber jeder Bemerkung.
Als er einen genauen Ueberblick über die Ereignisse
jenes verhängnißvollen Abends erhalten, sagte er:

und Besprechung allgemeiner Angelegenheiten: Wahl
eines Vorstands -Mitgliedes und dessen Stellvertreters
für das Amt Jever und eines Vorstands -Mitgliedes
für das Amt Brake.

* (Schiffs-Verluste.) Laut Bureau Veritas gingen
im Monat Januar verloren : 70 Segelschiffe mit
31 767 Reg.-Tons Netto, 25 Dampfer mit 13 103
Register-Tons. Von den Seglern sind 38 gestrandet,
3 durch Collision und 1 durch Feuer verloren, 4 sind
gesunken , 8 abandonuirt , 9 condemnirt und 7 sind
verschollen , während von den Dampfern 14 durch
Strandung und 6 durch Collision verloren gingen, 1
sank , 1 wurde abandonuirt und 3 sind verschollen.

* Die „Lippische Landeszeitung
" schreibt : Das

oldenburgifche Hoftheater ist eine Bildungsanstalt für
das ganze Herzogthum Oldenburg geworden. Als vor
einigen Jahren sich ein Neubau des Theatergebäudes
als nothwendig erwies, bewilligte der Landtag das von
ihmgeforderteDrittel der Kosten nur unter der Bedingung,
daß das Theater durch Einlegung von Nachmittags¬
vorstellungen der gesummten Bevölkerung des Landes
zugängig gemacht werde. In dem neuen Hause ge¬
langen nun thatsächlich in regelmäßigen Zwischen¬
räumen sogenannte „ Bauernvorstellungen

" zur Auf¬
führung , die sich des regsten Besuches aus allen

Landestheilen erfreuen. Namentlich sind es die Be¬

wohner der an der Weser und der Nordsee gelegenen
reichen Marschen, welche dem Theater das eifrigste
Interesse zuwenden, und die in den zahlreichen Local¬
blättern erscheinenden „Bauernkritiken" bekunden aufs
schlagendste , daß auch der Bauer keineswegs des Ver¬

ständnisses für die Kunst ermangelt. Die Vorstellungen
sind so gelegt , daß die Landleute mittelst der Abend¬

züge bequem an ihren heimathlichen Wohnort zurück
gelangen können . In dem heurigen Winter werden

sämmtliche Dramen Schillers in historischer Reihenfolge
zu ermäßigten Preisen zur Aufführung gebracht. Das
Betriebsamt der oldenburgischen Staatseisenbahnen er¬

ließ kürzlich eine hierauf bezügliche Bekanntmachung,
in welcher es ankündigte, daß für Schüler und Lehrer,
welche die Vorstellungen besuchen wollen, eine Fahr¬
geldermäßigung eintreten werde. Die oldenburgifche
Staatsregierung faßt demnach die Pflichten eines Hof¬
theaters in einer Weise auf , die nur zur Nachahmung
allerorten empfohlen werden kann.

' Das Technikum Mittweida (Kgr . Sachsen)
zählt im jetzigen 22 . Schuljahre 839 Schüler , welche
die Abtheilung für Maschineu-Jngenieure und Elektro¬

techniker , bezgl . die für Werkmeister besuchen . Unter
den Geburtsländern bemerken wir : Deutschland, Oester¬
reich - Ungarn , Rußland , Schweiz, Großbritannien , Däne¬
mark, Holland , Italien, Rumänien , Schweden, Nor¬

wegen , Bulgarien re. , aus Asien besonders Java , Su¬
matra , Ostindien , aus Afrika: Kapland , ferner Nord-
und Süd-Amerika und Australien. Die Eltern der

Schüler gehören hauptsächlich dem Stande der Fabri¬
kanten und Gewerbtreibenden an , ein Beweis für das
Vertrauen , welches das Technikum in den maßgebenden
Fachkreisen genießt. Die Aufnahmen für das Sommer¬

halbjahr beginnen am 15 . April . Programm und

Jahresbericht erhält man unentgeltlichvon der Direction
des Technikum Mittweida (Sachsen) .

* (Braunschweigische Landes-Lotterie. Mitgetheilt
von dem Haupt-Collecteur G . Damann in Braunschweig.
Ziehung 3 . Classe am 4 . März 1889 .) Es fielen
50 000 ^ auf Nr. 60605 ; 2000 ^ auf Nr. 79174 .
500 ^ aus 12710 ; 300 ^ aus 3658 , 47483 ; .

„Wie stand es, als du fortgingst mit dem B?

finden des Marchese?"

„Er hat heftiges Wundfieber und es darf Niemand

zu ihm , auch weil er gewissermaßen ein Gefangener
ist . Glücklicherweise ist die Verwundung des Soldaten
nicht gefährlich, der in einigen Tagen das Hospital
wieder verlassen wird . Wie es um den Diener steht,
weiß ich nicht , habe auch nicht erfahren, wo er sich
aushält . Stefano, der so lange ohne Hülfe geblieben,
ist schlimm daran , dennoch sorgt sein Arzt weniger um

seine Wunde als sein übriges Befinden , das er als
ein nervöses Fieber bezeichnet und will ich, so bald
wie möglich zu ihm zurückkehren ! "

Dem Conte schien die Stefano betreffende Mit-

theilung gleichgültig zu sein , denn schweigend schritt er

seiner Gewohnheit gemäß im Zimmer auf und ab,
und überdachte die Lage der Dinge , die eine so uner¬

wünschte geworden. Es war dringend erforderlich, die

Eltern des jungen Marchese von den stattgehabten
Ereignissen in Kenntuiß zu setzen, ehe das von dessen
Seite geschehen wird und dazu wollte er sich so bald

wie möglich nach der Villa begeben . Dann trug er

Tomaso auf , unverzüglich mit Carlo nach . . . . zu¬
rückzufahren, die späteren Thatsachen in Erfahrung zu

bringen und sie ihm mitzutheilen und nach kurzem Gruß

verließ jener die Wohnung.



!
840 ^ auf 23790 , 36724, 71875 , 75863 ; 200 ^
auf 23106 , 23326 , 24437 , 26844 , 26885 , 35933,
46040 , 49572 , 66201 , 69998 , 71088,94925,96823,
97792.

— Ziehung vom 5 . März 1889 . Es fielen:
15 000 ^ auf Nr . 54511 ; 5000 ^ 68085 p 1000
^ aus 18136 ; 500 auf 13525 , 27575 ; 300
8213 , 49716 . 56138 , 57870 , 92384 ; 240 ^ auf
22159 , 30781 , 60475 , 63507 , 80152 , 86191 , 87034,
96344 , 97282 , 98551 ; 200 ^ auf 3519 , 4073,
11681 , 18014 , 25795 , 26438 , 29704,34587,45931,
46530 , 47230 , 54821 , 57505 , 60115 , 60179,69215,
73099 , 74743 , 85959.

* Aus Brake wird der „N. Z .
" berichtet : „In

einer kürzlich hier stattgehabten Maskerade waren für
die beiden besten , charakteristischsten Damen -Masken-
Anzüge zwei Prämien ausgesetzt , nämlich : 1 . ein
goldener Ring , 2 . ein silbernes Armband . Auf dieser
Maskerade zeichnete sich nun eine Dame sowohl durch
ihr nobles Auftretenals durch das elegante Kostüm und
hochfeinen Manieren vor allen anderen Damen beson¬
ders aus . Das Comitee beschloß demnach , wie nicht
anders zu erwarten stand, daß dieser Dame der erste
Preis gebühre. Aber wer beschreibt das Erstaunen der
anwesenden Comiteemitglieder, als die Dame sich gar
nicht sprechen lassen will und sobald sie angeredet wird,
den Herren entwischt und zwischen den Zähnen mur¬
melt : „ Geht doch los , ich bin es ja ! " Aber die
Herren des Komitees ließen sich so nicht abfertigen und
hielten die betreffende Dame endlich fest , um derselben
den gefaßten erfreulichen Beschluß , daß sie die erste
Prämie errungen, mitzutheilen. Aber o Schrecken , auf
einmal sagt unter der Maske eine kräftige Männer¬
stimme : „ Geht doch los , ich bin ja der Rechnungs¬
steller F . und keine Dame ! " — Dem betreffenden
Comitee wurde dadurch eine nicht geringe Verlegenheit
bereitet.

* Nordenham . Von sicherer Seite kommt die
Nachricht , daß der Hafenbauplan nunmehr doch soweit
gediehen sei, daß die Antheilscheine dieser Tage an den
Börsenplätzen Bremen , London und Brüssel aufgelegt
werden sollen . (Butj . Z .)

Oldenburg , 5 . März. Eine äußerst interessante
Wette ist vor einigen Tagen zwischen Thierarzt und
Reitbahnbesitzer L . und einem Mediziner, beide hier
wohnhaft , abgeschlossen worden. Der erstere hat sich
erboten, von hier aus mit seinem eigenen Viergespann
eine „ Fahrt" nach Venedig anzutreten und diese Tour
in 15 Tagen zurückzulegen . Herr L . muß , um dies
ermöglichen zu können , täglich mindestens 90 Kilom.
zurücklegen , da die ganze Strecke ca . 1400 Kilometer
beträgt . Bringt er dies zu Stande, so sind 1000 . ./ch

^ die der andere Herr dagegen gesetzt hat , sein eigen.
^

' Die Wette wird demnächst , sobald die Witterung eine
bessere und die Straßen gut passirbar sind, zum Aus¬
trag kommen.

-
* In der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag

,
brannte das dem Hausmann Theodor Frels zu Niens

, bei Burhave gehörige Gehöft total nieder. Bewohnt
,

war dasselbe zur Zeit von dem Landmann Hohn . Da
,

das Haus Reithdach hatte , konnten die Einwohner nur
das nackte Leben retten ; sämmtliches Vieh, wie ver-

^
lautet 48 Stück Hornvieh, 4 Pferde und das gesammte
Eingut ist verbrannt.

1'

e 19.
Kaum eine Stunde später ward der Conte durch

einen gewandten Gondolero auf der spiegelglatten
N Wasserfläche des Golf nach der Villa Colonna hinaus-

gefahren. Ernst und schweigend saß er in dem zier-
-gs lichen Fahrzeug da ; der beredte Schiffer versuchte ver-
I geblich , ihn zu unterhalten und durch scherzhafte Be-
^ richte von den am Tage gefahrenen Fremden ihm ein

Lächeln abzugewinnen und ließ daher seine Gondel
ch um so schneller durch die Fluchen dahinfliegen, sodaß
^ sie bald ihr Ziel erreichte.
4d Diesmal war der Conte am Garten ausgestiegen

und durch die wohlgepflegten Wege dahinschreilend,
fft- achtete er weder der Blumen - und Blüthenpracht , die
er ihn umgab, noch des Duftes und des Wohlgeruchs,

lly mit dem sie die Luft erfüllten. Dein Hause sich
er - nähernd , sah er die Glasthüren des Gartensaales ge-
die öffnet , dennoch aber einen Seitenweg einschlagend , be¬
ten Erat er den von den Säulen getragenen Vorbau der
sin Villa , schellte und forderte den ihn empfangenden
ald Diener auf , ihn seiner Herrin zu melden, ohne sich

er bei ihm nach deren Befinden zu erkundigen. Dieser
zu - kam seiner Aufforderung nach und kehrte alsbald mit
zu Antwort zurück , daß die Marchesa den Conte sogleich

ruß äh sehen wünsche . Nach gegenseitiger Begrüßung sagte
die Marchesa mit sichtlicher Aufregung:

N erruischles«
— Die beiden ältesten Söhne unseres Kaiserpaares,

der Kronprinz und der Prinz Eitel Fritz, empfangen
seit dem 1 . Februar d . I . durch den königlichen Se¬
minarlehrer Fechner de» ersten Elementarunterricht.
Herr Fechner war am preußischen Hofe bereits einmal
in gleicher Stellung thätig , und zwar als Jugendlehrer
der Prinzessin Luise Margarethe von Preußen , jetzigen
Herzogin von Connaught . Wie die „ Börs . -Ztg .

" er¬
fährt , besitzen die kleinen Prinzen , welche jetzt seiner
Leitung anvertraut sind, fast keinerlei Vorkenntnisse.
Einige Kindergebete, ein wenig Zahlenkenntniß — das
ist Alles . Danach gehört die Erzählung , daß oer junge
Kronprinz schon im Jahre 1886 ein Schreiben anseinen
Urgroßvater nach Ems gerichtet habe, in das Reich
der Mythe . Bekanntlich spricht sich die neuere Ansicht
der Pädagogen nicht für Beginn des methodischen Unter¬
richts vor dem vollendeten siebenten Lebensjahre aus.
Somit wäre für den Kronprinzen, der am 6 . Mai den
7 . Geburtstag feiert , der Zeitpunkt mit Glück gewählt,
während Prinz Eitel Friedrich (geboren am 7 . Juli
1883 ) für die Anstrengung des Unterichts fast noch zu
jung erscheint . Allein dieser Prinz ist ein körperlich
ebenso kräftig entwickelter wia geistig gut beanlagter
Knabe.

— An die Angehörigen des in den Kämpfen auf
Samoa gefallenenMatrosen Hersurth hat der Comman-
dant der „Olga"

, Corvettencapitain Freiherr v . Erhard,
ein -m Brief gerichtet , in welchem es nach der „Geraer
Ztg .

" heißt : „Von Seiten der Marinebehörde werden
Sie, bevor diese Zeilen eintreffen, bereits über den herben
Verlust, der Ihre Familie betroffen hat , unterrichtet
sein , und so hoffe ich nun , indem ich Ihnen mittheile,
wie sehr auch wir , die Vorgesetzten und Gleichgestellten,
den Tod Ihres Sohnes betrauern , in etwas den Schmerz
der Eltern mildern zu können , indem ich gleichzeitig
hinzufüge, daß der Verewigte als ein braver echter
deutscher Matrose und Soldat wie ein Held kämpfte
und als Held die Treue mit seinem Herzblut besiegelte.
Das Gefecht am Veileleberg am Morgen des 18 . Dec.
vorigen Jahres war ein heldenmüthiges; gegen zehnfache
Uebermacht, durch Verrath gegen die Deutschen ange¬
führt , schlug sich die kleine Schaar des Landungscorps
Sr . Majestät Schiff „ Olga" in bewunderungswerthem
Heldenmuth ; es gab der Opfer viele , und so fiel auch
Ihr Sohn, durch eine feindliche Kugel in den Kopf
getroffen ; er hatte einen schnellen Tod . Er fiel als
ganzer Mann für eine deutsche Sache- -sein Tod wie
der der Kameraden setzt der Marine das ehrende Zeug-
niß , daß der deutsche Seemann wie ein Held zu fechten
weiß . Möge das Bewußtsein, daß der Verewigte so
brav gesuchten hat , daß er für eine große gemeinsame
deutsche Sache fiel , für den Schmerz, für die Trauer
der Eltern ein lindernder Balsam sein . Wir Alle, die
wir den Braven geliebt und geachtet haben, werden ihn
in stetem Angedenken behalten. Gott gebe den Eltern
Trost in ihrem liefen Leid . Das wünsche ich mit auf¬
richtigster Theilnahme .

"
— In Erfurt wurde eine Falschmünzerbande,

bestehend aus dem Stukkateur Hörnhardt , dessen Schwa¬
ger, Schwiegermutter und Geliebte, verhaftet, die seit
mehreren Wochen in Erfurt und an anderen Orten
Thüringens mangelhaft ausgeführte falsche Thalerstücke
mit sächsischer Prägung (Kopf des Königs Johann)
in den Verkehr zu bringen verstanden.

— Halle a . S . , 5 . März . In der vergangenen

„ Nun , die Nachricht von Giovanni , Conte, denn
ohne solche würden Sie wohl nicht zu mir gekommen
sein !"

Dieser blickte voll Theilnahme in ihr so entstelltes
Gesicht , das jetzt in jedem Zug Spannung und Er¬
wartung . aussprach und erwiderte mit leichter Zurück¬
haltung :

„ Marchesa, ich bringe Ihnen allerdings Nachrichten
von Ihrem. Sohn, dem leider bei seinem Unternehmen
ein leichter Unfall zugestoßen ist — — "

„ Ein Unfall ? " wiederholte hastig die Marchesa
und ihr Antlitz war um einen Schatten bleicher , wäh¬
rend ihre dunklen Augen ihm angstvoll fragend ent¬
gegenblickten . „ Sprechen Sie deutlicher , Conte," fügte
sie dann mit heiserer Stimme hinzu.

„ Er ward mit einem meiner Vertrauten in Conflict
gerathen und leicht verwundet worden," entgegnetenun
dieser zaudernd,

„ Verwundet ? " rief sie, sich mit gewaltsamer An¬
strengung aufrichtend. „Verwundet , und das durch
meine Schuld ? — Ich will zu ihm — muß seinem
Vater alles sagen, der leider hcut mit dem König ab¬
wesend ist !"

Die Kräfte der Marchesa waren erschöpft , und
wiederum gegen die Kissen sinkend , schlossen sich ihre
Augen und sie verlor das Bewußtsein. Der Conte rief

Nacht sind her zum Tode verurtheilte Raubmörder
Steinig ans Hettstedt und der Untersuchungsgefangene
Weber aus Schlesien, nachdem sie den wachhabenden
Beamten gestochen hatten , aus dem Gefängnisse ent¬
sprungen.

— Rom. Am Sonntag ist auf dem Bahnhofe
von Sampierdarena bei Genua , wo am 10 . März 1888
die letzte Begegnung Königs Humberts und Kaiser
Friedrichs bei dessen Rückkehr nach Berlin stattfand , ein
Denkstein enthüllt worden.

Die Nonnen
Es war einmal vor Zeiten

Im Lüneburger Land,
Daß überall im Lande
Statt eine Theurung fand.
Im schönen Kloster Lüne,

Da herrschte bittre Noth;
Im weiten Vorrathsranme
War wederMehl noch Brod.
Die Nonnen in dem Kloster,

Die rangen ihre Händ ' :
„ Allgütiger im Himmel,
Mach' unsrer Noth ein End '

. "
lind sieh' im Morgengrauen,

Beim ersten Dämmerschein,
Dastellte , mit schwerem Sacke
Sich schon ein Esel ein.
DerGrauewarso freundlich

Als wär's ein frommer Gast,
Und wartet' , daß von: Rücken
Man nehm ihm seine Last.
JmSack warMehldie Fülle

Von Weizen fein und weiß,
Und schon zumMorgenimbiß
Gab's Kuchen duftig heiß.
Sie gaben ihm zu trinken—

Es war sein einz
'
ger Lohn,

Und eh' sie abgegessen
Trabt' er von hinnen schon.

Und in der andern Woche,
Da sprach er wieder vor,
Und s chritt mit s chwerer Bürde
Durchs hohe Klosterthor.

Wie waren da voll Freude
Die Nonnen alt und jung
Und die gefehlet hatte,
Gelobte Besserung.

Und noch zum dritten Male
Der Retter kehrt zurück,
Da war 's mit einem Schlage
Zn Ende mit dem Glück.
Man ließ den Goldschmied

kommen;
Der hüllt' des Grauen Fuß

und der Esel.
In einen Schuh von Silber—
Doch das war zum Verdruß.

Dem Esel wurde Sprache,
Wie einst zu Mosis Zeit:
„ WashabtJhrdoch begonnen
„ Ihr handelt nicht gescheit.

"

„ Denn nun Hab ' viel Schätze
„ Gesehn in Eu'rem Schrein,
„ Die Mott' und Rost dort

fressen —
„Jhrwißt , das soll nicht sein .

"

„Ihr möget Weizen kaufen
„ Wo Ihr ihn findet seil;
„ Was Euch noch frommen

sollte,
„Wird Andern nun zu Theil .

"
„Aus unbekannter Ferne

„ Bring ich so schwere Last
„ Nur hin, wo Hülf' von

Nöthen ; —
„ Ich bin der Armuth Gast .

"
Er sprach

's und zog von
hinnen

Mit altgewohntem Ruf;
Noch einmal zeigt

' er ihnen
Den blanken Silberhus.
Da waren sie voll Trauer,

Ob unbedachter Thal;
Und wie der Sorg'

zu wehren
Des pflogen jetzt sie Rath.

Jndeß der Höchste wandte
Nun auch die Noth der Zeit,
Und reiche Ernten gaben
Die Felder weit und breit.
Im Kreuzgang ihres Klosters
Hat fromme Meisterhand
Das Wunder nachgebildet,
Das vormals statt hier fand.
In wunderprächt'gen Farben
Ein Fenster ist erbaut,
Auf dem im Glasgemälde
Man diese Mär erschaut.

Preußische Bodencredit -Actienbank 4 pEt.
Pfandbriefe Ser . VHI . Die nächste Ziehung
findet Ende März d . I . statt. Gegen den Coursverlust
von ca . 3 ^

,2 o/g bei der Ausloosung übernimmt das
BankhausCarl Neuburger , Berlin , Französische
Straße 13 , die Versicherung für eine Prämie von
4 Pf . pro 100 Mark.

Walserstand der Weser an der grasten Drücke.
Bremen, 5 . März, Morgens 7 Uhr, 0,95 m über Null.

die Kammerfrau herbei und begab sich in den Garten¬
saal , um den Erfolg von deren Bemühungen abzu¬
warten . Nach einer Weile kam diese zu ihm, um ihm
mitzutheilen, daß ihre Herrin noch nicht wieder aus
ihrer Ohnmacht erwacht sei, und sie es für ihre Pflicht
halte , den Familienarzt holen zu lassen . Sie habe schon
den Auftrag gegeben , den Wagen anzuspannen.

„ So werde ich ihn benutzen und den Arzt der
Marchesa oder wenn er verhindert sein sollte , einen
anderen zu schicken," sagte schnell der Conte und fuhr
nach wenigen Minuten nach Neapel, wo er glücklicher¬
weise den Hausarzt der Familie Colonna in seiner
Wohnung traf und bereit fand , sich sogleich nach deren
Besitzungen zu begeben . —

Der Marchese kehrte erst gegen Morgen von seinem
Ausfluge mit dem König heim . Auf seine Frage nach
dem Befinden seiner Gemahlin , über das er täglich
mehrfach Nachricht erhielt, antwortete traurig und aus¬
weichend der langjährige Haushofmeister:

„ Ach Marchese, der Zustand unserer verehrten Ge-
biete rin hat sich schnell verschlimmert. " (Forts , f.)

ö- In parlamentarischen Kreisen circulirt folgendes
Scherzwort : Berichterstatter für das Altersversorgungs-
Gesetz , ist Herr v . Manteuffel , der Stenograph des Ge¬
nannten ist ein Herr Teufel — also eine verteufelt
schwierige Sache.



Sonntag , den 10 . d. M ., Feier
des heiligen Abendmahls . Beichte
Sonnabend Vorm. 11 Uhr.

PastorGramb erg.

Für das diesjährige, im Hustede
'schen

Gasthause Hieselbst stattfindende Muste¬
rungs-Geschäft für den Aushebungsbezirk
Elsfleth sind folgende Termine angesetzt:
1 . auf Montag , den SS . März d.

I . , Morgens 8s/2 Uhr:
Musterung der im Fahre 1867 und
früher geborenen Militairpflichtigen aus
den sämmtlichen Gemeinden des Amts¬
bezirks und der im Jahre 1868 ge¬
borenen Militairpflichtigen aus den
Gemeinden Neuenbrok , Großenmeer,
Oldenbrok , Neuenhuntorfund Warfleth;
ferner Classification.

2 . auf Dienstag , den S6. März d.
I . , Morgens 81/4 Uhr:
Musterung der in den Jahren 1868
und 1869 geborenen Militairpflichtigen
aus den Gemeinden Altenhuntors , Bar¬
denfleth , Bardewisch , Berne, Stadt-
und Landgemeinde Elsfleth.

3 . auf Mittwoch , den 37. März
d. I . , Morgens 81/4 Uhr:
Musterung der im Jahre 1869 ge-
bi reuen Militairpflichtigen aus den
Gemeinden Neuenbrok , Großenmeer,
Oldenbrok , Neuenhuntorfund Warfleth,

sodann
Loosung der 1869 geborenen Militair¬
pflichtigen aus sämmtlichen Gemeinden
des Amtsbezirks.
Die Militairpflichtigen haben sich zu

diesen Terminen pünktlich einzufinden , bei
Strafe der gesetzlichen Nachtheile , auch
haben diejenigen Militairpflichtigen der
älteren Jahrgänge ihre Loosungsscheine
und Gestellungsatteste mitzubringen.

Die schifffahrttreibenden Militairpflich¬
tigen , sowie die Schiffshandwerker , Ma-
schiniste ' und Heizer rc . haben ihre Schiffs¬
dienstbücher und Atteste über ihre gewerb¬
liche Qualification rc . im Termine vorzu¬
legen.

Amt Elsfleth, 1889 , Febr . 22.
Huchting.

Von denNeueuselder Vorwerksländereien
sollen

1 . die mittelste Ochsenweide , groß
8 Im 41 ar,

2 . Die Pferdeweide, groß 5 tm
23 ar , am

Donnerstag , den 31 . d . M . ,
Vorm . OH2 Uhr,

zur Verpachtung auf zwei Jahre, vom
1 . Mai d . I . an , aus dein Amte auf¬
gesetzt werden.

Amt Elsfleth, 1889 , März 2.
Huchting.

Aiehamt Brake.
Das Aichamt Brake ist vomFreitag,

den 15. März an jeden Dienstag
und Freitag behufs Nachaichung
der Waagen , Gewichte u . s . w . ge¬
öffnet.

Der Vorsteher:
41. II I

SchasVerkauf
zu

Ueuenfelde.
Der Gastwirth D . Oldejohanns das.

läßt am
Freitag , den 15. März d. I . ,

Nachmittags 3 Uhr,
bei seiner Wohnung:

30 bestegefundeträchtigeBut-
jadinger Schafe und einige
Hammel,

sowie
3 trächtige Schweine,

öffentlich meistbietend durch den Unter¬
zeichneten verkaufen.

Kausliebhaber werden sreundlichst ein¬
geladen.

E . Bargstede , Amt.

Empfehle eine schöne Auswahl

einzelne weißeBlumen n . Schleifen,
zu sehr billigen Preisen , auch werden

frische Kränze
zu jeder Zeit geliefert.

Frau 1 . 8 « I»or,
Steinstraße.

Lrousdeereu
per Pfd . 70 H empfiehlt

_ lleliil . Ilnytii.

Ulieliilillelmlli!
Dergmaim u . Lo . , Rerlm u . Frankfurt IN

voisicoiomsn llsutral mit LoraxioHodAskalt
ullä von LllSASLmokllstsm H,roms . ist rur
LsrstölMllA ullä LrlisItmiA sioss riartsil
blsiläövävtzissöll l ' sints uilsrMssIiok . Vor-
rätd . ä gtiiolr 50 ? t . in äsn ^potNsksv.

Auflage 252,000 ; da » verbrei¬
tetste all er deutsch enB lütter über.
Haup1 ; autz erdenr ersch einenUe ber»
setzungen in zwölf fremden Spra¬
chen.

> W Di « Moden-
> > weit . Jlln-
> W strikte Zeitung
M W lür Toilette und

HM Handarbeiten.
^ WH MM Monatlich zwei
» » HM» HM Nummern.Preis
^ M vierteljährlich

» MMM M . l .S5 - -7SKr.
Jährlich er-

WUMU » fch - inen:
WM » rs Nummern mit
WM » Toiletten und
W » . Handarbeiten,

WM HM enthaltend ge-
gen sovo Abbil¬

dungen mit Beschreibung, welche das
ganze Gebiet der Garderobe und Leib¬
wäsche fiirDamen , Mädchenund Knaben,
wie siir das zartereKindeSalterumfassen,
ebenso die Leibwäsche sür Herren und
die Bett- und Tischwäsche rc-, wie die
Handarbeiten in ihrem ganze » Umfange.

IS Beilagen mit etwa LVO Schnittmustern
für alle Gegenstände der Garderobe und
etwa400Muster-VorzeichnungensiirWeiß-
und Buntstickerei, NamenS-Chissren !c.

Abonnementswerdenjederzeitangenommen
bei allenBuchhandlungenund Poftanstal-
ten. — Probe-Nummer» gratis undfranco
durch die Expedition, Berlin V , Pots¬
damer Str . LS; Wien I , OperngasseS.

Sichere« Schutz gegen Glatteis
Guilimi-Hcinmriliae

für Herren , Damen und Kinder
empfiehlt

Zu verkaufen.
Ein Sopha , 5 Polsterstühle,

eine Wiege und einige andere
Möbel billig.

L «8vi»1»vi'8, Photograph.
Drei verschiedene MahagoniProbe¬

stühle , sowie s'
2 Dutzend Mahagoni

Medaillonstühle , umdamitzu räumen,
gebe außergewöhnlich billig ab.

_ Joh . Sutenöerg.

Anzeige.
Ich habe mich als Rechtsanwalt

in Oldenburg niedergelassen , über¬

nehme Vertretungen vor sämmtlichen
Gerichten des Herzogthums, sowie in

Wilhelmshaven.
Meine Geschäftsräume befinden sich

nunmehr arn Markt 6 , oben im Ge¬
bäude der Spar - und Leihbank.

Rechtsanwalt,
Oldenburg , am Markt 6.

Stockfische
per Pfund 40 h empfiehlt

_ Heinr . Hayen.

Conserveil ». Priiservcn
empfiehlt

Keinr . Kayen.
O -LAbOO -O

Vas ällvsts null xrössts

HH' iSII » » » in Altona ^
varsenäet ^olltrai KkKsn blneb-

^nnbilm (niabt unter 10 Vtünll ) ^ute ^

) n6U6 litzttlvtlern für 601 ' t . ä . ? 1cl . !

^ vvrriÜFlieb Auto 8orts 1 .25 h „
I prima llnllxlirnneil 1 .60 „

null 2 ^ „
reiner Plaam nur 2 .50 K> >

nnä 3
Dsi ^ bnnbms v . 50 kill . 5" s,

Ilmtauseb gestattet.
Prima Inletl8tokk rin einem ArosseiH
Lett (veelre , Unterbett , Kissen u.
Kkübl) , 2N8NMM6N kür nur 14 !

« «A-e>o -es -e» -_
Ein geehrtes Publikum von Elsfleth

und Umgegend mache ich besonders auf¬
merksam , daß alle Ausnahme in Negativ
wie Posiliv bei mir fein retouchirt werden
und bin ich somit im Stanke , gleich gute
Bilder zu liefern wie photographische An¬
stalten großer Städte . Reisekosten werden
durch Pdotozraphieen erstattet.

Berne.

Verein.

Ordentliche Versammlung
am Sonntag , den 10 . März d . I . ,

Abends 8 Uhr,
1« » Vvr «ii »8l <>«»Iv

Tagesordnung:
1 . Bericht der Revisoren.
2 . Dechargeertheilung.
3 . Neuwahl des stellvertretenden Vor¬

standes.
4 . Berathung über den Antrag : Die

Versammlungen wechselweise in ande¬
ren Localen abzuhalten.

Rege Betheiligung erwartet
«le « H » i

Heimliche Gemo!jrcheiten>
(Onanie) und deren Folgen , Pollut.
Weißfluß, sämmil. Haut- und Geschlechs-
krankh. heilt unier Garantie Or . Uontrsi,
nicht approbt. Arzt , Hamburg , Kielcrstr.
26 . Ausw. briefl

SteUenvermittSungs
Bureau

von I HkIO«»ri « . Altestraße.

^polkeliep Vieli . Vranrit8
8v1H6i26l7x >i1l6I1

stik 10 Jahren von Professoren , prak . Aersten und dem
Publikum als billiges , angenehmes , sicheres u . unschädliches
ÜÜUZ- U . üeilmillsl angewandt » .empfohlen . Erprobtvon:
klüs . vr. k . Vlrvbov,Ssrlin,
, , von Olstl,

, , koolam.
i--iprig <f),

, , v . llussdaum,
, , Lsrir,
, , V. Horor ^ nskl,

, , Lranät'
,

dsl 81örun § EN in

?sA. Vs. V. pesewds,
Vvnttn sP),

, , v . 8vamionl,

OopvnkMgsn,
, , rnskause , '

St.
, , LoectsrstLät,
, , I-Lmbl,
, , Ioestse,

äon vntsrloids - Oi'ALnsn,
Lev erleiden , Häinorrhoidalbrschwerden , trägem Stuhlgang,
hadilV- eller Stnhlverhaltnng und daraus resultirrnd- n Beschwer¬
den . wi- : Kopffchnrerren , Schwindel , Beklemmung , Athem-
noih , Appetitlosigkeit ctc . Apotlzekcr Richard Srandt 's Lchweizerpiilen smd
wegeli ihrer milden Wirkung von Frauen gern genommen und den scharf wirkend « »
Lallen , Etenvlisser , Tropfen, Mirtureu etc . vor; u; iehen.

Zum Schuhe des kaufenden Publikums
sei noch besonders darauf aufmerksam gemacht , daß sich Schweirerpillen mit täuschend
ähnlicher Verpackung im Verkehr befinden . Alan überzeuge sich stets beim An¬
kauf durch Abnahme der um die Schachtel gewickelten Gebrauchs-Anweisung, daß die
Vlignette die obenstehende Abbildung, ein welkes Greux in rothem Felde wrd den Namens-
;ug vr chd . Brandt trägt . Auch sei noch besonders darauf aufmerksam gemacht , daß die
Apotheker Nich . LZrandi ' s LchwchcrMen , welche in dLV Apotheke erhältlich

nur in Lchachleln pr KIK. 1 (keine kleinere Schachteln) verkauft werden. — Die
Ooäaudtlivilcsind : ^ ilge , Moschnsgarbe, Alöe, Abchnth, Äitterklee, Gerrtian. f

Knobelbecher
mit Würfel empfiehlt

Joh . Sulenberg.

LülsllvtUvi

kraekt -Loires,
gegeben von dem Physiker U. H > o v
aus Bremen

heute Donnerstag
im Saale des Herrn Jarrfserr.

1. Abtheiluug:
Das Leben des Kaisers Wilhelm I . von

der Wiege bis zum Tod.
3. Äbtheilung:

Eine Reise durch die Welt.
3. Abtheilung.

Die Wunder des Mikroskops.
Anfang 5 und 8 Uhr.

1 . Platz 1 2 . Platz 60 s>, 3 . Platz
30 s,, Kinder die Hälfte.

Nachmittags 5 Uhr:
Extra - Abhaltung - Leser Soirve
für Kinder und deren Begleiter.

Alles Nähere besagen die Zettel.
Itn v I» r » L.

Nach kurzer Krankheit starb im
61 . Lebensjahre unser Jnnungsmitglied
Herr Tischlermeister

O ö r ä 6 8.
Derselbe war hier seit 1862 selbstständig
als Tischlermeister.

Friede seiner Asche!
Unsere Herren Mitglieder- werden er¬

gebenst gebeten dem Verstorbenen am
Sonnabend, Vormittags IOH2 Uhr , die
letzte Ehre zu erweisen.
Der Worstaud der Innung der ver¬

einigten Handwerker zu Elsfleth.

Todes -Anzeigc.
Elsfleth, 5 . März.

Heute entschlief sanft und ruhig
nach längeremKränkeln , mein innigst-
geliebter Mann und unser treu¬
sorgender Vater, Schwieger- und
Großvater , der Tischlermeister

n . Lr.
im 61 . Lebensjahre , welches hiermit
zur Anzeige bringen

Frau Gördes u. Kinder.

DieBeerdiqunq findet Sonnabend
>i . NM - swff W f

pMorgens 10 '
,2 Uhr statt.

Angek . u . abgeg . Schiffe.
Callao , 2 . Febr. nach

Phönizia, Braue Jguigue ^
Annoncen für die nächste g

Nummer werden bis spä - h
testens heute Abend 5 llhr k
angenommen. Die Expedition.
Redaction, Druckund Verlag von L . Zirk. 4>
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